
Mit JEſu Chriſti Seegenn

e Wort des Kgitleidens,
Srinnerung, Vrmahnung,

und Troſt,
An die Teutſche Gemeine zu Coppenhagen

Jn Dennemargck.

wornr iJn JEſu Geliebte!
mn
DCeude zu vor! Rach bem es dem Hrit  be gelallen bie gute. Statu

Coppenhageu den 20. October im vergangenen Jahr 1728. mit einer ſo
v, gar entſetzlichen Feuers. Brunſt heimzuſuchen, welche auch derſelbenS Chur· JurftenthuinKirche, Prebiger, Schulund Kirchen-Diener Hauſer mit betronen und

Sachſen; und auch bey unfur Kirche, den 10. Trinitatis ober 21. Auguni vrrordnen.
und ſolche bereits geſammlet worden; ſo habe ich die geſaninlete Calleccloic
mnit dieftinr Briefe begleiten, und ein Wort des Mittteidenty Srinnerung,
Ermahnung und Trrſt; beyfugen wollen, in Guter Zuverſicht des Gottfi
chen Beyſtandes, darum ich GOtt bitte aund Dero geneigten Aufnehmung, welchtt
ich nach der Liebe hoffe. Jch diene meinem GOTT an einer Kirche die Amm ög:.
dnrch GOttes beſondere Vorſorgt, und durch Befarderuna des Huchtt ſeugen
ChurFurſiens Johaun Georg ll. und derdamahligen Chut Jriuceniti, ans Den
nemarck geburthig, an der Lauſitziſchen Grantze, den armen evangeliſchen Schle
ſiern zu gut, erbauet worden. Und dieſe theure GOtt und den Nechſten liebende
Princeßin ſorgte dafur, daß ihr Herr Bruder der Hochtſt ſelige Konig in Dennr
marck, eine reiche Collecte in ihrer lieben Stadt zu der. Aufbauung anordnete, und
hiermit den koſtbaren Bau gar ſehr erleichterte, welche GOtt dieſtm Ekniglichen
Hauf und Reßdentz zu immerwahrendem Seegen anſchreibe! Es hoen nun die
erb.udlichkeit gegen dieſen Ort iſt, und die Freude uber ihrrul Wohlſeyn; ia
ſchmertzlich iſt mir dagegen gefallen, wenn die offentlichen Zeitungen die trauemt
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Nachricht von der fatalen Feuers. Brunſt, aberbrachten, damit ſie GOt den 2oten
October heinigeſuchet. Die Schiffbecker Jeitungen theilten erre Liſte vom 6. Nob.
aus Coppenhagen mit, nach welcher 67. Straſſen groß und kleine mit 1679. Hau
ſern, nebſt 6. Kirchen, als die MarienKirche, St. Petri oder teutſche Kirche, die
runde Kirche, Heil. Geiſt-Kirche mit dem Glocken-Spiel, Wayſen HausKirche,
Refoemirte Kirche, im Feuer verdorben. Den 6. November. waren durch Jhro
Konigl. Majeſtat Vorſorge 399. arme Familien bereits aufs Land und auf die Jn
ſulen, verleget. Doch wo kan auf einmahl ein ſolch Ungluck ausgebeſſert werden?

Nan dieſes hat uns alle zuſammen gar ſehr gebeuget, und vergeſſen des Jam
mers der ſie betroffen noch nicht. Wir ſehen dieſes nicht als frembde; Sondern
als GlaubensBruder an, als Glieder eines Leibes: Wie ſolten wir nicht mit em
pfinden was ſie empfinden und leyden was ſie leyden? wir trauren mit den Trauri
gen. Wir bitten aber ein Wort der Erinnerung anzunehnien. Liebe Stadt!
gedencke an das viele Gute was du von GOtt empfangen, an die offenbaren und
geheimen Wohlthaten. Ach wie groß iſt die Gnade daß dich GOtt zu einem Volck
und Konigreich und Konigl. Reſidentz gemacht; Noch mehr: daß Er ſein Reich
in dir aufgerichtet und dich zu ſeinem Voick gemacht und dir die GnadenMittel
zur Buß und Seeligkeit vertraut. Japhets Nachkommen durch den Gomerum
Thogarmam und Gomerum ll. ſollen deine VorEltern ſeyn. Zur erſten Zeit ha
ben dich Richter regieret, biß A. M. 29io. zur Zeit Saul, Dan das Regiment ange
treten, und Konigliches Anſehen angenomrnen: Gorme l. fing ſich an um die
Chriſtliche Religion zu bekummern; ſein SonnGotricus fuhrte mit Carolo Mangno

blutige Kriege, als er die Sachſen zu Ehriſtlichen Religion zwingen wolte. und iſt
des Wittekindi Gemahlin Eva oder Geva entweder des Gotrici Schwaſter oder
Tochter. Anno Chriſti z26. retirirte ſich vor ſeinen Bruder Regnero, Haraldus,
mit ſeinem Bruder Erico, zu kudovico Pio, und wurde zu Mayntz in ſeiner Gegen
wart getaufft. Dieſer Haraldus bringt den ſonſt beruhmten Ansgarium einen
Abt von Corvii in Dennemarck, der zum erſten das Evangelium darinnen gepredi

er, und deſſentwegen aucn ner anenunn Schweden 2uvontel ij i ob er
ichon oas erſtemanl gronen Wiedernand gerunven, ſo iſt er oocn nachgehends wie

T

der dahin gereiſet, und hat auch die Nordiſchen Konigreiche bekehret. Denn als er
Anno g52. die andere Reiſe in Norden that, brachte er Ericnm, der wegen der Ver
folgung ſeines Bruderg Heraldi das Chriſtenthum vergeſſen, wieder zurechte, daß
von ſelbiger Zeit das ehriſtenthum zu, und das Heybenthum abnahm. Kayſer
Heinrich Auceps legt das Marggranthum Schleßwig Anno 930. an Otto 1. iwang
Haraldum zur Chriſtlichen Religion, welcher 4. Biſchthumer ſtifftete, nehmlich

zn Schleßwig, Ripen, Arrhus und Odenſee. Sveno Otto ſtifftete das zte Bi
ſchoffsthum zu Rothſchild. Sveno der 3. hat Anno 1o6z. vier neue Biſchthumer ge
ſtifftet, Londenſin Schonen, (welches Anno 1104. zur Ertz- Biſchofflichen Wurde
kam.) Dalby in Schonen, Wiborg in Jutland, Burglaw in Jutland, das nach
Alburg verlegt worden. Unter NicolaiRegierung wurde Anno tioo. denPrieſtern

Ch ſti us der 2 oder Chriſtiernus war Konig in Schweden,
die Ehe verbothen. ri anNorwegen und Dennemarck; verlohr aber ſein Reich und Leben, und folgte ihm
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Anno 1523. ſein Vetter Friebericus 1. Hertzog zu Schleßwig. Dieſer ließnns 152
die Evangeliſche Religion offentlich im Konigreich predigen. Sein Sohn Chriſti-
anus 2. folgte nach, und weil ihm die Biſchöffe wegen derReligion die Cron ſchwer
machten mi ſte er Coppenhagen Anno 1536. durch Hunger zur Ubergabe zwingen,
darauf nahm er offentlich die Lutheriſche Religion an, ließ ſich Anno 1537. von dem
Evangeliſchen Theologo Johann Bugenhagen cronen, ſchaffte die Pabſtiſchen Bi
ſchoffe durch das gantze Reich, ab, ließ die erſte Bibel in Daniſcher Sprache drucken,
beſetzte die Univerſitat Coppenhagen mit Evangeliſchen Profeſſoribus und beſchloß

c

keine andere als die Lutheriſche Reliaton in ſeinem Lande zu dulden. Chriſtianus
der zte gab den gefangenen Konige ohriſtierno eine Viſite, verſohnte ſich mit ihm,
und ſturben beyde in einem Jahr. Das iſt der Chriſtianus der Anno 1588. zu Col
dingen kranck hegt, und dem ein Engel die Poſt brachte; Auf den neuen JahrsTag
ſolte es beſſer werden, das deutet er auf ſeinen Tod, und ließ auf ſolchenTag uber die
Worte: Chriſtus hat ſich ſelbſt vor unſere Sunde geopffertec. predigen, und ſtarb.
Friedericus der li. folgte Anno 1559. dieſem, Anno 1588. Chriſtianus der 1V. dieſer
ſchickte Anno 1618. das erſte Schiff nach Oſt-Jndien, er wurde Anno 1622. bey
Konigs.Luther geſchlagen, und muſte ietzt vor ioo. Jahren, als Anno 1629. zu Lu-
beck Friede machen. Friedericus der iti. ſchloß mit Carolo Guſtavo Anno 1658.
zu Rothſchild den Frieden. Es folgte aber ein neuer Krieg, dabey Carolus
Guſtavus Coppenhagen vergebens beſturmete. Carl Guſtav ſtarb, und Anne 1660.
wurde Friede gemacht, und das WahlKonigreich wurde ein ErbKonigreich. Die
Schweſter Auna Sopbia iſt dit nu ar ſenlige Chur.Furſtin zu Sachſen. Chriſtia
nus der vV. regierte von Annoas?0. nn 1699. Friberitus der ate. folgte,und regitetnc
noch durch GOttes Gnade, Eute und Treue. Es erfolgte der Cravendaliſche Friede
Anno 1700. den 18. Auguſti. Doch daß ein neuer Friede Anno 1720. drauf folgen
miiſte. Was hat GOtt nicht in diejer xeit vor theure Lehrer anldich geſchickt, dich
aufzuwecken von dem Schlaff ber e wit tur Wachſamkeit und Klugheit derT

Und dieſes iſt es was zu erinnern iſt Es! gt d
Gerechten, wie vieler Stim̃en ſinh nicht bis in unſer Teutſch Land gehoret worden?

ſſun muν νν 4 E it arinnen ein gro er Haufftremcher
t. Worrtvat in Qeut feyn; noch mehr

GOttes woler iehn. Daner die Mohlthat der Reformation deſto hoher zu ſchatzen;
jemehr dadurch das gantze Reich von Jrrthum und Abgotterey auf einmahl befren

et, und der reinen Predigt des Evangelii und rechten Gebrauch der Sacramenten
theilhafftig worden, wodurch alſo der Gnaden. Stand wieder angerichtet und die
Hoffnung der ewigen Seeligkeit kan erlanget werden. Und was hat GOTT ſeit
Anno 1706. vor Gnade an dieſtin i, daß Dannemarck und Coppenhagondas Zion worden, aus welchem S  bihin Oſt-Jndien hineingedrun

gen, und brachten die Zeitungendie letztere Nachricht der Konigl. Danüchen zu
Tranquvedar angerichteten Miſſion, vom 5. October 1a8. daß ſeit dem die Evange
liſche Miſſ on Anno 1706. ihren Anfang genommen, theils durch das Sacrament
der Heil. Tauffe; theils durch den Unterricht und ſelige Lehre,in die Chriſtliche Kir
che aufgenemmen worben, 1023 Perſonen, nehmiich 374. beh der Portugieſiſchen
Sprache und Kleydung erjegene Jndianer; theils 649. Malabaren, welches GOtt
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dieſem Konigreich zu einer beſondern Zierde und Seegen gegeben. Das Konigli—
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he Hauß iſt darum im Seegen, weil es nebſt dem Konige einen Printzen und Nach
folger ſieht, welcher Anno 1699. den zo. November. gebohren, und der nebſt der
Liebe zur Wahrheit die Gottſeligkeit liebet, die GOtt jemehr und mehr in Seme

das hohe ſgaun mit a

l. emn

Woallers echr habt heute die Seelen der Zuhdrer (bey der Anno 1654. gaſchehenen
Inſtaltatüdn bes Wittenbergiſchen Seneral. Superintendentens Doctor Collovii)
auf dieSeele des neuen Supermtendentens gebunden: Jch binde euch die Seele
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GOttes Gute an offentlichen Danck-Tagen gevpreiſet, die die Stadt Coppenhagen
von den Sturmen errettet? Aus wie viel gefahrlichen Kriegen und Niederlagen
hat GOtt nicht geholffen? Vor allem hat GOtt mit dem Opern Brand an alle
Hertzen geſchlagen, GOtt mit Buſſe entgegen zugehen; Zumahl da man alln des
ſeel. Herrn Doctor Lutkens Schrifften ſehen kan, daß dieſe Opern und Commedien
Sunde noch nicht aufgehoret, und niemand derſelben Lange und Vielheit uberdruſ—
ſig, aber die Kurtze der Predigten gar lieb habe. Nun was der HErr verhangt ge
ſchicht zu unſerm beſten, und wir ſollen darauf mercken und uns zu GOtt bekehren.
Wie wir uns denn wohl zu pruſen haben, wie man mit den Wohlthaten und mit
ben traffen iſt umgegangen, und ob man ſie alle zurBeſſerung gebraucht hat? Ver
achteſtu O Menſch den Reichthum der Gute, Gedult und LangmuthigkeitGOttes?
Rom.2. weiſſeſt du nicht daß dich GOttes Gute zur Buſſe leitet? Es heiſſet offt
wie bey dem Propheten Jeremiam Cap. 5,3. Du ſchlageſt ſie, aber ſie fuhlens nicht.

O! ſo lanet uns auch die Ermahnung nicht vergeſſen. Jſt auch ein Ungluck
in der Stadt das der HErr nicht alles ſchaffe? Amos 3. Erthut es aber uns zu
wecken und uns zur Bnſſe auffzumuntern. O ſo kommt und laſſet uns nicht mur
ren wider GOtt und ſeine Straffen, ſondern forſchen und ſuchen unſer Weſen, und
uns zum HErrn bekehren! Laſſet uns unſer Hertz und Hande zu GOtt auff heben
und ſagen: Wir haben geſundiget! O wie viele Sunden gehen nicht jn groſſen
Stadten vor! O wie ſteigt nicht Hochmuth, Geitz und Wolluſt aufs hochſte! O
wie verſundiget ſich nicht Obrigkeit und Burgerſchafft, Predig Ampt, Zuhorer und
Hauf Stand, mit Vorſtehen und Cieborſam Golte nicht GOtt endlich genothiget
werden wider ſeinen Willen, einveeutr. anzüjunden? Obrigkeiten eifern vielmahi,
aber mit Unverſtand, fie ruffen entweder von ſich ſelbſt einem auch Obrigkeit beſ
ſerndem Propheten zu. Hat man dich zu des Koniges Rath gemacht, hore auf,
warum wilt du geſchlagen ſeyn, 2. Chron. 25. oder werden von einem Amajzia ein
genommen, ob machten ſie einen glufruhravider ſir da niemand weniger die Obrig
teit leidet als ein boſer Lehrer, Amos 7. Fleiſchliehe Theologi predigen das Evan
atlium, aber nicht zur Buſſe und Glauben, der durch die Liebe thaig. Ingern jur
Sicherheit and Jrayhert des Flejſchee und ſind dieargſten Werfolger der wahren
Frommen die ſie zu erſt zu HVeuchier machen hernaen oer auſerlichen Gewalt trey
geben, die andern folgen nach. GoOtt hat die Kirchen abgebrand; was fur Sunde
wird nicht mit demſelben getrieben? Man macht ne zu Prahl. Hauſern, und bauet
ſie nicht zur Nothdurfft, ſondern zum uberflußigen Staat. Die Verſammlungen
ſelbſt macht man zu Morder· Gruben. Jſt auch eine Sunde die nicht varmnen ae
trieben wird? Die Prediger ſelbſt tragen vielmahl entweder GOttes Wort nicht
rechtaderdoch nicht gnug vor, oder miſchen wohl gar ihr Gifft hinein, und eyfern,
aber mit Unverſtand. Viele ſind ſchon ſo weit verblendet und verſtockt, das fie
nicht mehr ſehen, was ſie vielleicht ſelbſt vortragen; Viele ſind verſtockt, hauen, la
ſtern und verfolgen, welches doch wioer die Urt des Reichs Chriſti int. Viele pre
digen GOttes Wort und Chriſtum, aber nicht recht; ſie laſſen die nuhigen Lehren
dom Elend und Gnade, und Heils-Ordnung weg, und fuhren nicht alles zur Buſſt
Glauben und Auffrichtung des Gnaden. Standes. Vitle Zuhorer wiſſen entweder
nichts von GOtt, oder was ſie ſchon wiſſen, thun ſie nicht, und wandeln nach ihres
Jleiſches Gedancken und Luſten. Viele Obrigkeiten vergeſſen ihr Ampt das ne den
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Frommen zu Lobe, den Boſen zur Furchtffuhren ſollen; und die Untern erkennen
nicht was zu ihren Frieden dient. Die Hauß-Vater und Hauß-Mutter vergeſſen
ihre Hauſer iur Kirchen zu machen; und die HaußGenoſſen machen ſie zuSunden—
Oertern. GOtt greifft diehaupt-Stadt an, nach dieſer richtet ſich das gantze Land,
nach der Obrigkeit und Prieſterſchafft richten ſich die andern. O wie hat man ſich
nicht zu prufen wie es um Lehr und Leben ſteht, und ob man ein Furbild geweſen;
oder ob Gottloſtgkeit und Heucheley als ein Strom das Land erfullet, und alſo Gott
genothiget worden dieſes Gerichte zu ſchicken. Laſſet uns wohl zuſehen daß GOt
tes Gerechtigkeit und Barmhertzigkeit nicht Noth leidet, bey dieſem Gerichte fuhret
der daniſche Biſchoff Jerſenius, aus Matth.7. gar wohl an, daß die Gottloſen am
Jungſten Tage wider GOttes Verdammnis und Urtheil proteſtiren werden, ſo
bleibt es gewiß hier nicht auſſen. HErr, HErr heiſtes: ich bin ja Evangeliſchec.
aber wo iſt die Ausrichtung des Willen GOttes. Da das Hertz heuchleriſch, falſch,
hoffartig, ehebrechriſch iſt, da man die Krafft der Tauffe verlaugnet, das Abend—
mahl unwurdig empfahet. Nun dencke niemand es ſey alles gethan; O nein!
GDtt will weiter alſo thun, und weil GOTJ weiter alfo thun wil, ſo hore die
Ermahnung. Erkennet die Sunden nicht nach der Einbildung, ſondern nach
der Vorſchrifft des Gottlichen Wortes, was wider ſolches iſt, das muß erkannt
werden. Ein jeder Stand thue darzu, und ſehe auf die Ausrichtung ſeines Ampts
und Staudes, wie treu, wie fleißig, wie klugalles geſchehen: Hat man die GOt—
tesfurcht zum Grunde? Hat man die Gerechtigkeit gehandhabet? Pat mun ben
Armen und Verlaſſenen Schutz gehalten? Hat man auf den Cantzeln,in denBeicht
Stuhlen, vor dem Altar, und uberall zur Ehre GOttes zur Erbauung, zur Bekeh
rung, und zu der Bekehrten Wachsthum gerenet? Hat man die Ehe ehrlich gehalten
und das Ehe Bette unbefleckt? Hat munr dĩe Zinder zu GOttes Ehre, zu der Kirchen
und Landes Beſten, erzogen? Hat mian das Ubrige den Armen mitgetheilet? Nun
das alles muß erkannt und bereuet ſenn. JEſus iſt vor Coppenhagen geweſen, und
hat euch angeſthen und geweinet, aottliche Thrauen geweinet, LiebesThranen ae
weinet, heilſame Thranen geweinet; Er hett ku vtuten he irnlich geſtafer Menn
du es wuſteſt, ſo wurdeſt du bedencken zu dieſer deiner Zeit, was zu deinem Frieden
dienet, aber uun iſt es vor deinen Augen verborgen. Doch Er hat es bey der zeitli
chen Ruthe gelaſſen, Er nimmt dir das zeitliche, und laſſet dir das Geiſtliche und
Ewige. Ach ſo laffe doch ſeine Thranen oein Hertze brechen, bekehren, andern und
frommer machen. Geht ihr nicht wat uer geringe Guter die jeitlichen Guter ſind?
und ihr habt ſie offt mehr als die ewigen geſucht. GOtt beut ſich ſelbſt zu euerm
Hauſe an. Deilet in ſeiner Gemeinſchafft! JEſus hat bereits ſein Blut zur Ver
ſohnuns fur euch vergoſſen und ſeinen Leib zum Opffer gegeben, euch mt ſcinem Va
ter zu verſohnen, und euch die Vereinigung und Gemeinſchafft mit Jhm zu erwer
ben. Er ruffet euch darzu, und erleuchtet und bekehret euch, Er macht euch gerecht
und heilig. Ach! ſo nehmet ſein Verdienſt und auch ſeinen Geiſt an, und laffet euch
bekehren, gerecht und feomm machen. Es iſt das Creutz ein Mittel des Zuges des
Vaters eu JEſu, laßt euch zu ihm ziehen, aus ihm Gnade um Gnade zu nehmen,

lle fi 1b Haund geh damit zum Vater,ihr werdeta s Gute bey ihm nden, e tnur eure in
de und Hertzen auf mit bethen, und prufet euch wie euch das Creutz gefunden: Ob
als ein David oder als ein Hiob? Jſt dieſes geweſen, ſo machts in eurem Creutz
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wie derſelbe und ſagt: Der HErr hats gegeben, der KRErr hato genommen, der
Nahme des HErrn ſey gelobet, Hivber. Jſte jenes, ſo ſprecht: Jch will des HErrn
Zorn tragen denn ich habe wider ihn geſundiget, Micha.s. Der HErr hat dir ein
wenig laſſen ubrig bleiben, daſi du nicht wie Sodom wareſt. So gieb auch GOtt die
Ehre und baue wieder an. Zuforderſt bau geiſtlich, baue dein Hertz u einer Weh
nung GOttes, grabe tieff, und forſche den innern Grund des Hertzens, ſiehe was dar
innen herſcht, herſcht noch die EigenLiebe und der Welt Geiſt darinnen, ſo ſchaffe
um Gottes willen alles aus dem Hertzen, und behalte nichts darinnen. Wer nicht
abſaget allem was er hat, kan nicht mein Junger ſeyn. Luc.14. Legt GOtt und JE
ſum ins Hertz, dem gehorets allein. Jſt nun der Grund in Buſſe und Glauben ge
legt, ſo baue die Wande, und laſſe deinen Glauben durch dit Liebe gegen GOtt und
den Nachſten thatig ſeyn. Geht derBau auch ſchon kunumerlich von ſtatten, werde
nicht mude, murre nicht, faſſe deine Seele mit Geduld, und ſiehe auch auf demen
Nachſten, und hilff dem der noch armer an Erkantniß iſt als du. Laß es auch dieſem
Seelen. Bau am Dache, ich meine an der Hoffnung nicht fehlen, dieſe laſſet nicht zu
ſchanden werden. Wenn dieſes geſchehen, ſo baue auch leiblich, und fange alſo auch
dieſes mit Buſſe und Gebeth an. Hute dich furm Trotze, ſprich nicht: Ziegelſteine
ſind gefallen, mit Werck. Stucken wollen wir bauen. Bauet zu der Nothdurfft, Be
qvemlichkeit, feſt und Dauerhafftig, und utrgiß nicht des BethKammerleins und
des Sterbe Bettes, und ſorge dafur daß dein wauß ein Eingang in den Himmel ſey,
und lebe alſo darinnen, daß dich GOtt Vater, Sohn und Heil. EGeiſt aufnehme, in die
ewige Hutten. Ach Daunemarckiſche Kirche halt was du empfangen haſt. Siehe
wie viele flub in der Welt dir dre r ar des Worts der Wahrheit wohl bekommen, aber nicht behalten und di e n d. wonnen. Wilt du die Urſach wiſ

ſen? Es iſt eine Wahrheit zur Gottſeligkeit, wer dieſe nicht thut, verliehret jeno.
Wer die Wahrheit nicht um ihrer ſelbſt willen annimmt, der verlaßt ſie. Wandelt
dem Evangelio wurdiglich. GOtt iſt mit ſeinem Evangelium herum, von Morgen,
Mittag und Abend iſt Er biß nach Mitternacht, nun habt ihr jhm den Weg in Oſſ
Jndien gezeiget. D ſo haltefeſt wasdu haſt ſey nicht ſtoltz, ſondern furchta dich/ hai

 verſchonen?
urner dieGabe recht braucht.J J uDie Evangeliſche Wahrheit erleüchtet des Mentnen Hertz, daß ſein gantzer Leib

lichte wird. Der Gerechten Pfad glantzet wie ein Licht das da fortgehet und leuchtet
biß auf den vollen Tag. Prov. 4,18. Die Evangeliſche Wahrheit bekehrt das Hertz,
und wurckt Reu und Glauben. Die Evangeliſche Wahrheit rechtfertiget das Hertz,
und macht daſſelbe gerecht, ſie zeigt ihm einen Heyland der ihm mit ſeinem Lebens
Gehorſam das Recht zum Himmel, und mit ſeinem Leydens Gehorſam, Erloſung
von Sund, Tod, Teufel, Holle und Zorn GOttes, erworben hat. Die Evangeliſche
Wahrheit erneuert das Hertz, und gieb ihm den Heil. Geiſt, alles zu GOttes Ehren
zu thun. Die Evangeliſche Wahrheit macht den Menſchen im Creutz willig, und
in Todt freudig, und zeiget ihm wie kein Verdamniß an denen die in Chriſto JEſu
ſind. Rom. g. Jſt dieſe Wahrheit nicht werth daruber zu halten, daß ſie in allen Her

Bven herſche, und das Wort Chriſti reichlich unter euch wohne? O, es trete Regier
ar und Hauß· Stand zuſammen, und ſeyd ein Licht in Norden. Gedencket auchE—

durfft an. Rom. 12.
der reydenden Mit-Bruderund Schweſtern, und nehmet euch der Heiligen Noth-

Doch
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Doch horet auch ein Wort des Troſtes: Jhr klagt, ihr ſtimmt die Klage
Lieder Jeremia an, ihr erinnert euch der Schuld uberhaupt und jedes Standes in—
ſonderheit. Jhr ſeyd betrubt und erſchrocken uber GOttes Zorn und ſtarcke Hand,
und uber euren groſſen Jammer. Aber lernt: GOtt hat euch geſchlagen, der iſt ae—
recht, begehre doch nicht daß Er um deinent willen ſolle ungerecht ſeyn. Das thuſt
du, und ich ſchweige, da meyneſt du ich werde ſeyn gleich wie du; aber ich will dirs
unter Augen ſtellen, Pſ.5o. Gieb Jhn vielmehr das Lob und die Ehre, und ſage:
HErr du biſt gerecht! Pſ. i19. Doch vielleicht traureſt du daß Er noch zorne? Wo
VBuſſe und Glauben iſt, da horet der Zorn auf, ſein Zorn hat ein Ende. Es hat Jhn

e ſchon gereuet,es iſtgenung! Gantz Europa hat Mittleiden mit dir, und wunſchet
dir Friede. Das iſt ſein Werck,er iſt ein GOtt des Friedens. Ach! ſprichſt du, wenn

ich konte Buſſe thun. Der GOtt der zur Buſſe rufft durch ordentliche, und auſſer—
ordentliche Mittel, der giebt auch die Krafft dazu, daß du wirſt konnen Buſſe thun.
Du ſprichſt: Wir bauen mit vielen Schulden auf, und werden muſſen ſtets in Ar—
muth bleiben, dir Hand die ſtarck geweſen dich zu ſchlagen, iſt auch ſtarck dir zu helf.
fen. Es iſt dem Hochſten alles gleich, den Reichen klein und arm zu machen, den Ar—
men aber groß und reichec. Ach, wir ſind rerſtreuet, werden wir auch wieder zuſam—
men kommen? Nimm das zte Cap. der Klage LiederJeremia und bethe ſolches mit
Glauben, und uberlege fein die guten Troſt. Grunde, und biß derKrafft gehorſam,
und weiſe. Komimnt ihr ja hier nicht alle wieder zuſammen, ſo wird euch GOlt dort

ehinbringen, in ein Hauß daß nicht mit Handen gemacht, das ewig iſt im Himmel.
2. Cor. 5. Wir haben hier keine bleibende Statte, ſondern die zukunfftige ſuchen wir.
Ebr.iz. Jch habe luſt abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. Erwecke deine Ster
bensLuſtanit Betrachtung des leiblichen und griſtlichen Etendes, mit Auſchaffung

wahtet Buffe lauben iund SOetſeligkeitanit Betrachtung der gewiſſen Hoffnung
beny deiner Buf und Glauben, der groſſen Gefahr unter vielen Verſuchungen, und
vder groſſen Herrligkeit des Leibes und der Seelen. O welch eine Luſt wird in dir ent
Nehen bey Chriſto durſeyn, der ietzt im 4Glauben bey uns iſt. Doch hore auch ein

Bort der Warnuna. Ge
nenrt

ſoüdern auch ſeineSchlage und Zuchngnng verachten. Jeſa.1, 7*2 Jeremg. O
es iſt ja unter allen Stadten auf Erden keine liebere Stadt als Jeruſalem geweſen,
aber gehet hin, GOtt ließ ne das erſte mahl wieder bauen, auch das andre mahl, bet

trun bleibt ſie wuſte/ bif jum
ende ves Streits. Und unſere Obern haben den 10.

7.ſoll. Ach! nehmet bie Gnaden Jeit war, kauffet ſie aus, und verkauffet ſteZrinitatts zur Collett verörvnet desm mranh wie Jeruſalem, auch uns des Endes

kicht; Prov.23,23. Wer GoOtt ehret, den wird GOtt wieder ehren, 1. Sam.2.
und das iſt nun die kleine Gabe, die ich dir nach der qguten Hand meines GOttes

ber mir aus meinem Hertzen, ob zwar unter vieler Furcht und Zittern, doch gicht
vnne alle auſerliche GOtt bekandte Urſache, mittheile. Jeh weiß daß ihr ſevnt voll
Gurigkeit ſeyd, Rom. 15,14. Haltet mir das Wort dber Ermahnung zu gutz Ebr. 13.
Richter nicht vor der Zeit, bift der HErr kommer tor.4,5. O mach umnnuf dieſen

groſſen Tage alle bereit. Die Gnade unſers HErrn JEſu, ſey mit Euchallen, Amem
M. Johann Chriſtoph Schwedler, Paſtor u. lnipector

zu Nieder-Wieſe bey Greiffenberg in Schleſien.

goba u, aedruckt bey Ehlerd Henning Reimers, 1729.
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